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Aus Norwegen können wir hochwertige tiefgekühlte Meerfisch-Filets, hygienisch
verpackt, beziehen. Das eidgen. Veterinäramt verlangte aber, daß diese Kühlfisch-
päcklein nur in Läden mit abwaschbarem Boden, Flachwaagen, glatter
Wandverkleidung und ausreichender Wasserversorgung verkauft werden dürfen.

Verwundert sitzt der Chnab am Tisch,
Auf seinem Teller läge Fisch,
Wenn nicht der Graugelockte
Auf seinem Teller hockte!

Lernt englisch!
Man kann diese Autforderung nicht

genug wiederholen, wenn man
vermeiden will, dah sich das wiederholt,
was dieser Tage tatsächlich in Zürich
geschah. Ein Amerikaner betritt ein
Ladengeschäft und sagt: «Toys». Die
Verkäuferin, im Englischen nicht gerade
sattelfest, glaubt doch verstanden zu
haben. Sie sagt: «Yes!» und führf den
Amerikaner eine Treppe tiefer zu der
Herren-Toilette. Dem Amerikaner springen

vor Erstaunen fast die Augen aus
dem Kopf; er schaut die Verkäuferin
verdutzt an; denn er wollte doch «Toys»,
Spielsachen kaufen. Um es der Verkäuferin

besser zu erklären, sagt er: «No,
for Children.» Darauf antwortet die Ver¬

käuferin: «Wir haben kein* besondere
Kindertoilette, nur für Herren und
Damen!» Als sich die Sache mit Hilfe einer
anderen Verkäuferin aufklärte, erscholl
sin Gelächter. Der Amerikaner hielt sich
den Bauch; er konnte sich kaum
erholen. Darum lernt Englisch! Jwis.
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Einen Ausländer, der von Duttweilers
Fenstersturm gehört hafte, interessierte
auch die Einrichtung eines Migros-
wagens. Mit einem Schweizer Freund
stand er, um den Betrieb nicht zu
stören, in einiger Entfernung, so dah der
Migros-Fahrer lachend den beiden
zurief: «Chömed nu häre, i ha kai Schtai
im Sack!» A- F-

+

Nach dem grofjen Wurf Duttweilers
begab sich ein welscher Zeitungsreporter

ins Bundeshaus und fragte den
Weibel: «Est-ce qu'il s'agissait de gros
cailloux ou de petits?» «Oh, Monsieur,

c'étaient des ,mi-gros'...» A' G<
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